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Mittelkettige Triglyceride (MCTs) 
liefern zwar keine essentiellen 
Fettsäuren und sollten deshalb 
nicht die einzige Fettquelle in 
Futterprodukten sein,1 aber Studien 
zeigen, dass die Supplementierung 
von MCTs im Futter einigen Hunden 
einen gesundheitlichen Nutzen bringen 
kann.
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MCTs

Mittelkettige Triglyceride 
(MCTs) in Tiernahrung

Fettsäuren aus MCTs bestehen aus 6-12 
Kohlenstoffatomen, Fettsäuren aus LCTs aus mehr 
als 16 Kohlenstoffatomen. Aufgrund ihrer kürzeren 
Fettsäurenketten sind MCTs:

	� leichter verdaulich, und ihre Fettsäuren 
werden schneller absorbiert, wobei der größte Teil 
durch die Pfortader direkt in die Leber gelangt2 

	� ergeben in oxidierter Form mehr Ketonkörper2

 
MCTs kommen in Kokosöl und Palmöl vor, 
LCTs in tierischen Fetten und pflanzlichen Ölen.



Wie kann ein mit MCTs angereicher-
tes Futter Hunden helfen?

	� Gehirngesundheit: Die Energieversorgung eines gesunden Ge-
hirns hängt in erster Linie von Glukose ab. Mit zunehmendem Al-
ter nimmt die Effizienz des Glukosestoffwechsel im Gehirn ab und 
führt zu einem Energiemangel. Dies beeinträchtigt am stärksten 
die Gehirnareale, die für die kognitiven Fähigkeiten entscheidend 
sind. Veränderungen im Stoffwechsel können zusammen mit 
funktionellen und körperlichen Veränderungen zu einem al-
tersbedingten Nachlassen der kognitiven Fähigkeiten führen und 
sich unter Umständen zu einem kognitiven Dysfunktionssyndrom 
entwickeln.3,4 

	� In ähnlicher Weise wird bei Hunden mit idiopathischer Epilepsie 
der Glukosestoffwechsel im Gehirn gestört, was den Hund für 
weitere Anfälle prädisponiert.5 Dazu können sich kognitive 
Beeinträchtigungen, z. B. Gedächtnisverlust,6,7 ADHS-ähnliche 
Verhaltensweisen,8 und/oder ängstliches Verhalten8 entwickeln.
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	� Diätetische mittelkettige Fettsäuren, die aus MCTs gewonnen 
werden (MCFAs) und Ketonkörper können eine alternative 
Energiequelle liefern. Zusätzlich kann die mittelkettige Fettsäure 
Decansäure Krampfanfälle durch Blockierung der exzitatorischen 
AMPA-Rezeptoren auf Neuronen hemmen.9

	 Die durch Purina geförderte Forschung zeigte:
	 	� Bei älteren Hunden verbesserten sich bei einem mit MCTs ange-

reicherten Futter die kognitiven Fähigkeiten. Im Gegensatz zu 
den Hunden der Kontrollgruppe verbesserte sich die Leistung 
der Hunde, die ein Futter mit MCTs erhielten, wenn die kogni-
tiven Tests schwieriger wurden. Schon im ersten Monat kam es 
zu positiven Veränderungen bei der Lernfähigkeit.4

	 	� Bei Hunden mit refraktärer idiopathischer Epilepsie (die ≥1 
antiepileptische Medikation[en] erhielten), die ein mit MCTs 
angereichertes Futter erhielten, kam es zu einem signifikanten 
Rückgang der Häufigkeit der Krampfanfälle. Bei 71 % der 
Hunde wurden Behandlungserfolge erzielt, bei 48 % verrin-
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gerte sich die Anfallshäufigkeit um ≥50 % und 14 % wurden 
anfallsfrei. Eine Verbesserung konnte schon an Tag 1 beobachtet 
werden.10 Die Serumkonzentration der antiepileptischen Medi-
kation(en) waren nicht signifikant beeinflusst.10 Negative Verhal-
tensweisen (z. B. Jagen und Furcht vor unbekannten Personen) 
verringerten sich, wenn die Hunde das mit MCTs angereicherte 
Futter erhielten..8

	� Herzgesundheit: Die Energieversorgung eines gesunden Herzens 
hängt überwiegend von der Oxidation der LCFAs in den 
Mitochondrien ab.11

Oxidation von
Fettsäuren

Mitochondrium Herz Herzkontraktionen

	� Die Forschung zeigt, dass bei Hunden mit myxomatöser Mitralklap-
penerkrankung (MMVD) im Frühstadium die kardiale Energiepro-
duktion weniger effizient ist.12 Aus MCTs gewonnene MCFAs und 
Ketonkörper können als alternative Energiequelle herangezogen 
werden.13

	 Die Forschung von Purina hat gezeigt:
	� Bei Hunden mit asymptomatischer MMVD, die ein spezielles 

Futter mit MCTs erhielten, war die Wahrscheinlichkeit eines 
Krankheitsfortschritts von Stadium B1 zu B2 geringer als bei 
Hunden der Kontrollgruppe. Der Durchmesser des linken Herz-
vorhofs verringerte sich im Durchschnitt um 3 % 
bei Hunden, die das spezielle Futter erhielten, aber vergrößerte 
sich um 10 % bei Hunden der Kontrollgruppe.14

	� Die mit dem speziellen Futter ernährten Hunde mit MMVD 
zeigten einen verbesserten Energiestoffwechsel und eine Redu-
zierung der Marker für oxidativen Stress und Entzündungen.15

	� Magen-Darm-Gesundheit: Bei Maldigestion und Malabsorption 
von LCFAs, z. B. bei Hunden mit chronischer Enteropathie, exokri-
ner Pankreasinsuffizienz, Lebererkrankungen oder Lymphangiek-
tasie wird normalerweise ein fettarmes Futter unter Einschränkung 
von LCTs gefüttert.1,16,17  Da Fette eine konzentrierte Energieform 
liefern, können fettarme Futter weniger Kalorien enthalten, was 
zur Deckung des Energiebedarfs zu einer erhöhten Futteraufnahme 
führt. MCTs können als weitere Fettquelle dienen, um eine leicht 
verdauliche Energiequelle zu liefern.1,17 

Haben MCTs einen gesundheitlichen 
Nutzen für Katzen?

Laufende Forschungsprojekte bewerten die optimalen diätetischen 
Einschlusskriterien und Vorteile. Eine von Purina finanzierte Studie 
zeigte, dass ein Futter mit 5,5 % MCTs aus Kokosnussöl von Katzen als 
schmackhaft empfunden und akzeptiert wurde.18


